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AaunlinlsllJae Funde um ]600 

In der Landschizen untcr Dölspach (Döl
sach) in der Aucn hahen sich in vergaOißen 
Wassergussen Gräher cntplöset und darauf 
Grabslein mit unkcnnLlich Schrill darauI ge-. 
hallen hefunden. Woher sie rühren und WM 

in der Haidensehall allda gewcst. ist kein 
Bericht mehr. 

(Zu Anfang des 17. Jahrhunderts war somit 
wohl bekannt. daß in äer "Land5ehlzen" bei 
Dölsarh eine Siedlung der ..Haidenschaft" 
gewesen, aber nlebt mehr. Ganz d.Ul! dem Ge
dächtnis der Bewohner enbehwunden Ist 
dieses Wißsen aber nie. _ Die Grabu.cgen, 
die In diesem GelJie1 6ei.t Jahrzehnten mit 
liIrollem Erfolg durchgerührt werde-n, yermÖ· 

gtn dn ziemlicll SeMuea Bild d&r Verhllt
nisse in A gun t u m 2U vermitteln, sodaJl, 
w:1r beute vi",' mehr von eueser b",deutanden 
Siedlung wissen. als diea vor ll.5O Jahren der 
Fall war. 

Das untenstehende Bild zeist nur eluen 
kleinen Tell des beute sehr awgedehnten 
Grabungsgeb1etes). 

Lautend (Lavant), s~ttsel.tan dft' 
Burgstall ob derKJrehe:n. BUI'ptall Er n b ur'g 
unter Tristacherßee. deren Mauren noch 
siebUg, darauI aollen gehausL hQben Cww 
von Ern.burg, lebt Anno 1277. Burgstall 
Neubur g ob Lehsaeh, deren Namen 
befund man: Anno 1111'1 lebt Odiilcker yoq 
Neuenburg, Mtnlsterlalis zu Brlssen, 

Tell d~ G1"8bungafe1.dea von Aguntum Fotos: H. WaschBleT 

In L1enz sind gewesen die Herrn von 
Amblach und dIe Herrn. von Staudach In 
Ansitz Anger. 

DIe Angerburg in Lienll vut dem Umbll.U 

Der Turn in äer Stadt Lien:l;,. 50 ein adeli· 
eher Aos.llz und noch bellitzL wird, t3en h:ot 
Herr Vlrgll von Graben Ritfer 7.uegehll-rl 
und letzlich Herrn Han, Joachim Freiherrn 
zu Rain kaulwei~ an lo'reuc>n Su~anna Freün 
Z\I WolckenBtaln. geborene Freiin 7U Wels
perg, kommen, d,llher es der Herr Sun, Herr 
ChrillWi Freiherr zu Wukkenlltain und Rot
nek unä noch sein Erben Inh~hen. Aber ha_ 
ben äle Freiherrn zu Wolckenst.liln daselbs 
den AnsiLz unt3 Palast samt den scbönen 
Garten, BO sie 1.1 bur g genannt und erbaut. 

WlrlsllhaUsberll.'hl: Al'lkerbau und F1sl'lhimllht 

In Swnmo. eil eriullt sieh dies Volk oder 
gemain Mann zumeist von Ackerbau; vo~ 

allerlei Treid und. Villchzucht und an Flej~ch 

sein gli'nug. Von Hob hat es genug umb un.\ 
umb, auch ~ehtlne Alm und darauI das edle 
Gras Copriz (Alpen-l'Icrdesame), sl.:hwarz, 
liIelb und lJlau u.cd ander edle Kreite:r und 
Wunel. So werden auch In dieaem Landge
richt allerlei Früchten, als kostliehe Äp!d, 
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Nummer a _ sv. Jahren! 

Nachtrag zu ,,Alt-Ueoz u lila.......... 
mit bisher unbeka-18 leide In 5.. ...., 4, 1971 

nulne Walhensteln ober Dtl1Aacll 

Firn, .auch was wenigs von Kitten, Nussen 
und Klozblrn, Me;;blen verr.Jl.uft und sunder
lich dn Teil eingema{'ht und bl~ auf Oetern 
behalten. Und etlii:h 1(1(1 einspa'lige Wäglein 
mH Apfel nml Obst in Pus!CrUil und jns 
Kw:n (Kamten) verführt und verkauft w",r
den. An diesem Ort hllt es sonderlichen 
sehalt.'ieitcn zimbli{'hermaßen Waldung. Mehr 
habcn öie Freiherrn zu WolekenBtdtn In der 
:;;t1lflt eIn Messinghütten. 

~B gab Wölte und RäfeD 

Von Gejaid hat es .aucll p;chöne da, als von 
Hlnlchen, Gambsen, Luchs, FÜJ:, WoU und 
Blirn, Hasen gran und weiß Wld fUrllulcbe 
GejiUder sowohl von fUe,gendB itÜI Aurhahi!n, 

.' 'POttJI: Hannt MBhI 

Hennen, 5p1elhanen., SWn- und v:lel Ha
sclhülJl!'T', Wachteln, Amba1, 'froGlen und 8Ilr

d...rl von klein GefllegeL 

Btlldtbrln4e 

Anno 1600, ·den Jl.ASUilI;" lat le!l!.lIilr, diete 
Stadt mehr aill balba:. \JM- I\ftJla IErll Im May 
verbrann ';ar .UII. waEi ~ftk .bt überblie
ben, sambt ':.:iitrn fuuenJdoa.l1er gar ab. Und 
Soll vor Zelten, w!e $8d,,!iIägt,oberOberl1enz 
herab der grolle Wolkeribrut:tI geschehen 
~ein, von der Alm. h.t. . 

.e~.-Öi!rtllld 

So Mehörl noch zU dieser Stadt Wld Herr~ 

llehaft du Gerleht a:d Llen:r.er Klaueen, 

Oetttraier HelmatblDtter 

90 ein eignen ruchter. Und stoßt <'n l.bs SUH 
Brlgsen und mit den Gerleht Anr.nsen, 
ltem gejen Karnten an dill HerrschaH Pi
ten:berg, 60 den 11(>rrn Grll.r"n von Oden
bur, zuegebört. Es 11•."1.1 alwh jetztgemelLe 
Klausen eigne 'ßurg!riten und Diem'barkett. 
D<lzue ~o ist Ul,leb dus Dorr P"lmblilrg (Bann_ 
bug) n:i~ Steuten, auch mit Dienstbdrkciten 
w eiern Schluß Prugg und 1U berierter Klau
sen als d~rselben nurgfrÜtn SChLih,lij5 und 

-verbunden. Außerlllllp d~s~.eJhen sein sie 
dem 6till Drlg5erJ :o:ucgethan. So hat Rucll die 
Herr~ch.aft Lien? von bl"'rlerter LIenal' 
Klausen Vi(>~t:n im Gericht Anras und er. (je!" 
Hf'l'r~rhan Hc:inteb l.h~ Grenzen in hemel., 
ten G<;:l'icllt AlU'rlS;:-"" die hoch Obrigkeit ... er
mc'ig 6,,~ mIt d(:m Stift Br:igs..::n Anno l!i41 
zwischen weilauG Konlf,' l"erdinand und i:Ii 
schof Fuxen zu Erlg~cn auIgerichlen Vertrag 
d1e hoch Ubrigkeit, Berpvl'rlt, .MaleUz wld 
dergleichen anders mehr ::ucgehörlg. Und 
seIn die: maleH:,dgen Personen, flO in Gericht 
Anra!!. von Talerbach 9unncseHen und schatt.
seHen von Gamellbach und an der Herrschaft 
Hcinfels hochen Obrigkeiten eingewgen 
werden, durch die anrasn~risch ni~derge-. 

richUichc Obrigkeiten am Taler Bruggen be~ 

metter Herruhaft Llen:/: zu Uberantworten 
schuldig. Gegen denselben wird tyrollllcher 
Londsordnung Wld Gebrauch noch proces
alert Wld was mH UrU und Reebt erkennt, 
exequlerL 

Aus dem Gericht LembeTg (Lell.lberg) w~r_ 

den gleichfalls die maleluigen wld :lnzlehtf
gcn Peoonen, wenn dieselben zu Lemberg 
rUr maleIizl1;l erkennt, der Herrsehaft Ll.errz 
Uber:antwort und, wie obgernelt, gegen lbneo 
verfahren. Was für maleflzlge Peraonen In 
der Herrschaft Windisch Matrel salzburMI
schen Gebiet einkombell, dieselbigen werden 
von bemelter Obrigkeit vermüg dessen zwl
lIC'hen TYl'lll und dem ErzsLirt 5alzbw'g auf~ 

Meriehten Vertrag verrecht und verurtheJIt. 
Zu Ex:equierung ergan15l!n Urtel werden die., 
selbigen malefizlgen Personen nn der Grenz, 
als beim Diebsbaeh, der Herrschaft Lienz 
lllils.ambt erganl;len .MaleIizurU, Queh mit ein 
am Ha13 angehänglt'n S~ekl, dar1nnen 20 [1, 
übernnlwort~t und die Ex:ecutlt.m beg<':'hrt, 
welli~hem alsdann in der H~rfR~haft Lienz 
auf eIn bestImmten Tag veranstall, und der 
Stab g"'hrnc:hen wird. 

Hetmlel5 qnd SUlIan 

Der G3nu H.lUII und Festung 

NWl w1U leh auch was bellch.reibcu von der 
Herrseh,aft Heinieh, so dieser Zelt 
Anno 1613 vom B1stwnb Prixen abllelO~t 

wortlen l1n(1meln üe!?en Brudl:lttl Herrn En
gelharo T1elrieh Frelhenn zu Wolken8leln 
pflegwels verpfändL worden. 

~lIIn find nlt, dalI es ein el,gens Gescblecht 
gehabt hat,lIWldern elMt der Grafen von 
GOn ur.alte Fe8tung und Hausgewe.;t lIt, 
sie nuetl bigwellen da gewotmt und gehau&t 
haben, dl.e,well eil eIn Bcl:l~l1a und lustig 
Ort, zlembUth trutbtlJ,ar, aber was (etwaS'~ 

ungesui:l't'le und bOlle Luft von Mosern hu.t. 50 
!tagt nU welt von Markt SyllllHl auf e1il'l 
8cbön tUttilen BScliel daa ziemblich feste wld 
lIebÖße Schloß Hetm.felEJ; dBrln ein KapeH, 
sehr alt, da rast St. Loren.%, mit vlelen ber
I1CbeD Reliquien bftlll.bt. 



Olttlrolu Helmat.'bllttel' 

Schloß Helm.fele (He1nfelB, ßeuntel!) und dle unter D('nkmalschutz stehende 
Bannbrücke über den Villgrat.erbach. 

DieBe Herrschaft isl lang hei 2\.. ?Iell und 
bn!it uugenHJr mit den Tälern zwei Md!. 
D\lrcll diese l1er<,rschaft rinnt die '!'r.a 
(Drall), ;;0 :mr DobLachcl' neid entspringt 
und :rinll~ hinUIl~cr .auf Lienz in Kärnten; let 
fiSchrckll mlt, den allerbesten ,b'erclwn und 
A~chen_ 

Handel bIIi IM Elsohlal 

let ein herrUche und numelche Herrschaft, 
hat ein stattlichee Einkumbell. Hat herrUche 
Gejsder vun Gambsen, Lilch>l und andern 
Wild. En:eucht. auch große AnzahL von Vieeh, 
klein Imd groß; dEls WBLhumben Bl"igsen mit 
1"lelseh vcr~iecill. HaL auch ~chiille große 
Alm tlllCl von J-Iol:o:wE'T'k allerlei; hEll L';,lCchen 
große M[<nS"<, und Anzahl. Sie habrm in dlcser 
Hen-sehafL "roae Anzahl RubEn, Schen-uben 

VOlT} i'Hen71.al bei Ol.ang führt eIn Uber
I~ang aher die 1.787 !Tl hvhe :furlteJ, in~ Ga
dErtul " ..eh Enn~bcl-g. Auf clet" Paßhllhe 
~teht ein ilHe" \lnF.l'hf!lnb.arer Holzbilditock. 
Auf (Jen! halb vcrwlt~c!lenen Bild ~ind 

(Schabrüben) und wIrd hin und wieder In 
F.tschl.and verkeuft. 

Es liegt In dIeser Herrschaft der Mark 
Lnniehen, 10 das Niederprlcht hat. Dal 
Hochgericht gehört gen Helnfel5. Hat wenIg 
Ülnd zu und umb und umb nU Weldcr 813 
bis zu den Prlßlen; befind sieh da ein gut 
Schwefelbad, 80 feBt besucht wird. Gehört, 
mlt der geistlichen Jurtsdicl:Jon gen Br1jlien 
und sunst gen Frelslng. 50 aehtlr' darzue das 
Tal SeKen (Sexten); die lUreh, rast da St. 
Velt. Dlee Tal. ls,t zwei MeH lang. 

ReUqule.lJdJltJl€ Buf HeJ.nlets ' 

Im Schloß h8.t Helnfele dIe KllpeU, da rast 
St. Lorenz. AlB mun ungefähr vor 1IO Jahr 
dae Sd1l'Uß hat bessern wonen und man die 
alte Kl~hen wollen Ilbb~hen, ist in Su-

PestwalHahrt 
rechls bewaffnete Wächter, llnlta eine vor~ 

überzteI,.ende ProzlIlllJJ.on und darüber die 
GotteamuUer lt.U erkennen. _ Unten stehen 
die JahrUihlen 163ll, 1738, 1836 und 19.16, 'EI. 
Mai, 

Die Furkel; tl'hf!rgang von OlBnl! lm. Rlenzta.l nach Enneber« im GBdertEl.l 
Htntt'n der Peitlerkofel Fm.,,", H. Wa~""llltlr 

gradt (in der Bakr!ateil In dn Winkel ein 1l1. 
tes Trichel (Truhe) gefunden worden. daB 
kein Pfleger bel Maensledenken gedacht 
noch Isl erotfnet worden. Darin ward ge
funden zwei kleine Glal!!el, dan.uf eln uralte 
SehrHt Darin watren refUlJ,den ReliquIen, RO 
man jetz alle lfreltag z.elilt und groß Wall
fahrten oohln geschechen, Sie aein durch 
Herrn Graf Jobann Melrlbart von G/)rz ge
bracht wQrden. ObjgemeHe KllpeU Ist Anno 
IJlIl olln Unser ~lIuea L1c-htmeßtag dUl'Ch 
Gml Albrecht von ~!'i! und Tyrol gelltHt 
worden. (AufanJlblt weroon, 115 nellquien, 
(J,arunter:) Dli"l Uill unserl Herrn Schrht iI.n 
einen \Vax, da e'r1lt pngen sm hetllgen Car~ 
freitag zu der Matter. 

Mehr lst ZUDegst unter dem Schloß ein 
Kit'ch, r.aRt da St. Peter. Der Markt Sylllan, 
allda ein PfarT, da rltllt Unset" Frau, und hat 
9 'Uder 11 Filtalkk'chen und Dorfer, Elb zu 
Unter- 'und Oberfl raach, die Kireh, da 
rast S1. Marla Malill.alens. :tu W 1n e p ach 
die Klrch, da ra&t St. Nldtl.aus, AußervW
gmten, die Klrcb dBbe:t 51. Gertrud. (b 
tolgen:) Panzendor!, D8s8enberg, Abtoltern. 
Ein Berg, 80 eIn Met! """gl lang, geDlWIlt 
Carth1t.zen, da lein 2 Kirthen, als bei Ltn
hart und 5t Oswald. lDnerfl1lgraten, 'Illllacb. 

BerpWri: lIIl4 !Me 

Es ROU sich In dieser Hernchafl noch 'bel 
Mann&gedanken mjetragen haben bel dem 
Durf Arnpu.ch. obeE' S;ylUan gelegen, und dar~ 

bel ein Berg herabgesunken, wellicher die 
Trau dermaßen geaehwellt h8.t, daß In kur
:ten Tagen dn großer See ist worden. 
wtllldler die acbOMtIm Fiscb gehabt von 
Ihm. selb9t wledlS' ausbl'Ochen ohn Scllsden, 
und anjetzt doll!M!lbst schl1ne Wiesen und 
Aeker sein. 

Von Adi"ll oder Adel3Ltz find Ich dieser Zeit 
keine im Gericht sitzen oder jetzt wohnen 
tun Qder ihr BegrllbnJ.ssen da bet der PI'lln: 
haben. 

Uber die l!:ntstehung dineB B.Udsklcllem 
weIß die UberUderunlil zu berichten: Im 
Jahre 1638 wü.ti"lte Im Pustertal die Peat. Die 
Bewohner des oberen Pustertalea waran be· 
sonders hart betroffcn, daher bf!scblnlaen die 
Leule von Wel.aberg und Olang In ihrer Not, 
eine WallIahrt zur Mutter Gottes In F.nne~ 

berg zu unLernehm~n, um 11berlrdischi"l Hlife 
zu erbitten 

DIeses Vorhi:lben wurde vorzeitig beka.nnt 
und die Leute al&B Enneberg wollten, um daa 
Einschleppen der furchtbaren Seuche durch 
dif! Pustertaler WalLIahrer zu verhindern, 
diese Ruf der Furkel, bevor BI'" 1M Tal ab-
sUegE!n, mit Gewalt am Weitergehen hinderll. 
Also schickten sie einen Trupp bew.affnetec 
Milnner auf die Furkel mit dem Auftrq, die 
Pustertaler, wenn nötig mit WaHengewalt, 
zur Umkehr zu zwingen. Der PO/lten bezog 
auf der Paßhöhe der Furkel aelne Üluerstel~ 

lung, Aber die Wächter schliefen bel Ihrem 
Feuer ein und die ProzessiJn k.un unbe
merkt aber die Furkel und nach Enni"lberg. 
Drebnal pngen die WElILIahrer um dle VQr
scblossQne Kirche; da flngen plötzl1ch die 
Glocken von sclber 2U ll1uten an und die 
KlrchentQre öl[nete sich gleichfalls vo.n lal_ 
ber. Die Pustertaler ven:lchteten ln der KIr
che Ihre AndaeM und kehrtu wiek UDbe
beJ.l.lgt hCm. Alsbald erioscb &. PuL 



O. tttraier H eima tb lA t ter 

Der Hal2:bildlltoek, der Reit 1836 
alle hundert Jahre erneuert wird 

FoLo: H. Wo..ehgler 

Weit üMr drei Jahrhunderte 1st diese 
Wallfahrt lebendig gebUeben, denn nocb 
heule findet sie jedes .Jahr lltatt. Von Wels
berg gehen die Teilnehmer um Mitt.ernacht 
lori; unterwegs schlie.ße.ll sIeb Leute QUS an
deren Gemeinden, vor allem aus Olang an; 
gegen Morg;mgrauen erreicht die Prozession 
die Höhe der Furkel; dort wird zur Erinne
rung an die schlafenden Wächter ein Feuer 
ent.zündet, Dann beginnt der Ahstieg ins Ga
dertal nach Ecneberg, wo in der Wallfahrts
kirche ein Dankgottead~st gefeiert wird. 
Am nächslen ~ag kehreu d1e WallfQhrer wie.. 
der über die Furkel In Ihre Helmdlorte ZU"l 

rück. 

Die WalHllhrt wird mCist am Freitag und 
Samstag der liHlwoche unternommen. Bis
her wurde der Holzbildstock auf der Paßh()he 
alle hundert Jahre erneuert, das letzt.emal im 
Jahre 111311. 

Wic SChOll eingangs IesLgesLelH, trägt der 
Holzbildstock die Jahreszahlen 1638,1738,1836, 
lQJ8; Me werden be~ jedesmaliger Ji;rneue
runi! _ das letztemal also 1936 - auf den 
Bildstock I1bertragen. Immer, wenn man 
nach deol uUjährllchen Wallfahrl,sLag zum 
Bildstock kommt, findet JIUm auch dIe 
Brandstelle, an der dIe Wallfahrer das Ge
dii,chtnisleuer entzündeten. 

An den hislorisehen Tatsachen i:>l nicht zu 
zweifeln, da das Jahr 1636 tatsächlich eilrl, 
Pestjahr war. Die Legcnde mog dnnn nach 
dem Erlöscheu das Ihre dazU beigetragen 
haben, die 1m Zusammenhang mil der Wall ... 
lahrt stehenden Ereignisse zu glorifizieren 
und in ein übernaUlrlLches Ucht zu tauchen. 

W 

BÜCHERSCHAU 
OUo v. LuUcroUI: HaM Pon,tlUer; Leben 
und Werk des Tiroler Bildhauers; 1687 
bis 1970. 

128 Seiteil, 18 Abbildungen im Text, 4 
Fat"bbild(>r und 00 Schwarz_Wciß·Fotos; 
Verlag TyrollA, lnnsbruek. Wien, Mün
chen; S 280.-. 

Der am 11. Dezember 11110 in lIUlsbruck 
verstorbene Künstler hllt das ErscheInen dcs 
vorliegenden Bandes leider nicht mehr er~ 

lebl Uolv.-Prof. Dr'. OUo v. Lutter:lttl hat hIier 
seinem Freund ein verdicntes Denkmal lIe
seLzL; Mit Uebevoiler 3rilndUchkeit geht der 
Verfasse.r den Lebensabschnitten PonUllers 
nach, verfolgt seine Entwicklung vom 'r~ch., 

lerlehrliug bb zum anerkannten, im In· und 
Ausland gleichet'maßen Elugesehenen Bild
hauer. 

Was ein Künstler vom Schlage Haus Pon
tillers in sechs Jahrzehnten _ von 1910 bis 
1970 _ scharrt, läßt sich beim besten Willen 
nIcht zur Gänze In einem wenn auch noch 80 

umfassen.den ßJldband -::elgen. Der Autor hat 
sich aber bemüht, die bedeutendsten Arbei
ten in das Bueh aufzunehmen und an Ihrer 
Hand auch die Entwicklung des KÜJ1.lItlen 
aufztaeigen. 

Der Besitz dieses IIchtlnen Bandes wird je
den erfreuen, der für echte Kunst noch emp
fänglich und ihr zuge.tan ist. 

Prof. Hanll FontlUet" 
Foto: A. De111er 

Für Ostlirol 1st es erfreulich, daß dieser 
bedeutende Kilnstler väterlicherseits aus un· 
serem Bezirk !:Itclmml: Der Vllter Andrells 
war Faßbinder In Dölsach und itbersiedel1.e 
von da naeh Jenbarh, wo dann Hans zur 
WeH kam. 

EIn ~lick auf die osLlirolbche Absbllnmung 
sei gleich 00 diese Buehbesprechung ange
schlossen: 

Die Famille Pontiller leitet ihre Abstam
mung vom PonUUerhof in AB.9IIng ab. VOll 
dort zog sie zum ReHerho! auI dem Isels
berg tmd die zweI Brüder Andreas, der va-
ter des Bildhauers, und sein jüngerer Druder 

Josef, Valer des Autohll.ndlers Al;:Jis Pon
tiller in Llenz, belrJeben im benachbarten 
Dölsllch eine FaßblnderwerksUltte. Der dritte 
Bruder, Benedikt, war Berufsstinge.r und 
starb während einer AUffilllrung In ItaUen 
an a;erzschlag. 

Von Dölsach zog Andreas P:mtlller nach 
Jenbach und MI:tieb dort eine Tischler- und 
Faßbindcrwerkstll.tte. 

Hans kllm nach dcm Besuch dar Volks
sehule zunlichllt nach Schwoz, um das 'l.'lsch
lerhandwe-rk :i:U erlernen. Durch Ludwlg 
l'enz, det' das Bildhauertalent deli Tillehler_ 
leht"lings bald erkannte, kam er zur Schnit
zerfll, trat in die Gewerbaschule in Innsbruck 
und später- hl die KUllstgewerbeschule in 
Wien ein: Joss! Dreitller und Fran:;: Barwlg 
waren dorl seine Lehrer; "ön 1915 bIs 1019 
besuchte er donn abschließend die Akadem1e 
det" Bildenden I{Qnste in Wien bel Hans Bit... 
terlich. Vou 1(r.!.U bis 1923 folgte ein Aufent
halt In Schweden, von 1924 bis 1928 war er 
lreischaffender Künstler In Salzburg, von 
1939 bis 1952 Professor an der Kunslgewerbe_ 
schule In Innsbruck und B,Odann Freischaf· 
tender In der eigenen IIlDlIbrucker Werkatatt. 

In Osttlxol Ist das Werk PantiUers der-::ett 
nur schwach vefl.reten: Ein hl. Leonhard In 
Sl Leonhard bel St. Jakob, eine Tänzer.ln Im 
Schloß Bruek, die Gedenktafel am G1;-bW'ts
haus AIbin Eggers in Strtbacb und ~Ine PietiI. 
an der Grabstätte der Famllie Pont1ller im 
Friedhof in Uenz. 

Die Würdigung des Werkes leI einem eIge
nen Beitrag In den "Osttlroler Helma.tblllt
~em" vorbehalten. W 

Berahard WarKer: Die deutschen Sprach
lnaeln in Oberil.aileu. VerlalJllllnstalfAthe
sia, Bozen 1900. 

Mit 19 Kunatdruekbildern, ID Karten
skizzen Im Text, 1 'Oberslcht.\lkarte. PreIs 
S 1l0.-. 

Das Werk bringt die gellch1chtllche Ent
wicklung des Deutschtwns zwlscben 8alurn 
und Verona (Dem) bzw. Vlcenza {Wlsen
thein), .'Im Südabhang der Karnischen Alpen 
sowie In Friaul. De-r Autofahrer l'indet An
gaben, wie er .11m besten die letzten Reste 
dIeser Spr.nchinseln 1m ],'ersental, Lusern, In 
den Sleb~n GemeLnden (Sette Comuul), DreI
iehn Gemeinden (Tredici Comunl), 5appada 
(Fladen), Sauris di Sopra (Oberzahre), Tlmau 
(Tlschlwang) und dlls Kanaltal erreichen 
kann. 

Wetters enthält do.s Buch einen QUllgedehn
ten, sehr wertvollen Llteraturnachwel.s. 

Ftlr den Aulofahrer unseres G.renzgebielcs, 
der doch ort nach dem Süden fährt, möge 
dieses Werk _ um roll den Worten des Ver
fassers -::u sprechen - "dcn deutschcu 
Sprachiuseln vlele neue Freunde gewinnen 
u. manehen zu elneor Fahrt dorthin anregen. 
Mögen diese alten, ehrwürdigen Reste deot
schen Volkstuma erhalten bleiben und mö
gen euch sie im zukünfLtgen vereinigten Eu
rapa aus Ihrem Dornröschenscblaf zu einem 
neuen, schöneren Leben erwachcn, wo sie 
vom SLaate nIcht nur geduldet, sondern als 
wertvolle BestllndteHe geschützt und geför
dert w~den". 

F.. Kolbltsch 




